
Die Einführung  



«Zusammenbringen was zusammen gehört!» 

Wir verfolgen mit Ihnen eine nachhaltige, werteorientierte 

Unternehmensführung. Definieren Schnittmengen der Themen aus 

Corporate Governance, Compliance und Risikomanagement.  

Unsere Kompetenz liegt in der ganzheitlichen Beratung, «weiche» Themen 

wirksam zu integrieren. Wir gehen auf Unternehmensbedürfnisse ein und 

schaffen Klarheit. 

Wir unterstützen als Berater und Beraterinnen. Wir bieten auch Lösungen 

auf der Basis von Interimsmanagement an .     

Wir auditieren in Zusammenarbeit mit akkreditierten Zertifizierern.  
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Mein Ansatz 



Was verbindet die Themen? 

Á Fokussiert unternehmerisches, erfolgreiches und ökonomisches Handeln. 

Á Wirtschaftet nachhaltig erfolgreich durch werteorientierte Unternehmensführung 

Á Baut Reputation und Vertrauen auf, sichert Zugang zu Kapitalmärkten 

Á Entwickelt Identität, stellt Transparenz her 

Á Etabliert Rechtssicherheit 

Á Schafft und sichert Werte 

Á Übernimmt Verantwortung,  

Á Motiviert Mitarbeiter 

Á Stabilisiert Beziehungen zu Kunden und Partnern und 

Á Setzt Prozesse permanenter Verbesserung in Gang 

Corporate Governance 
Compliance & Risik0management 
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Meine Sicht auf die Themen 
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Stil  Staff 

Compliance Risikomanagement 
Legal /  Non Legal 

Strukturen 

Unternehmenszweck 

Non Legal / Legal 

Selbstverständnis  

Effizienz, Effektivität 
Werteorientierte 

Unternehmensführung 

Nachhaltigkeit 

Governance 

Wir meinen die Ökonomie der 
Lebensfülle basierend auf 

Á gesunder Selbstbehauptung 

ÁWissen um Sachzwänge 

ÁGleichheit (Equality) 

 
Wir wollen nicht die Ökonomie 
der Lebensnot bestehend aus 

ÁMehr Ichlingen 

Á Zweck heiligt die Mittel 

ÁGesellschaftlicher Spaltung 



Nachhaltigkeité. 

 definiert eine vollständige, integrierte Betrachtung, die auf Dauer 

aktuelle Herausforderungen wie demographischer Wandel, steigende 

Ressourcenknappheit überwindet. 

 ist gleich zu setzen mit verantwortungsvoller Unternehmensführung. 

 benötigt zukunkftsbezogene finanzielle Informationen, die neben 

finanziellen ökologische auch soziale Aspekte misst und einbezieht. 

 

(Definition: Deloite, 2011) 

Der Begriff Nachhaltigkeit  
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Weitere Perspektiven 

Nachhaltigkeit als soziale Verantwortung (CSR) 

Ein Konzept, das den Unternehmen als Grundlage dient, auf freiwilliger Basis 

soziale Belange und Umweltbelange in ihre Unternehmenstätigkeit und in die 

Wechselbeziehungen mit den Stakeholdern zu integrieren. 

 Grünbuch der Euro-Kommission, 2001 

Nachhaltigkeit im Risikomanagement 

Grundsätzlich beginnt Risikomanagement da, wo ein Wunschbild der 

zukünftigen Realität entsteht. Die Chancen die wahrgenommen werden wollen, 

können durch Unwägbarkeiten gefährdet sein.  

Die Wahl der Strategie ist im Wesentlichen abhängig von der Risikobereitschaft. 

Konkrete Ziele messen Abweichungen und managen Risiko.  
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Die drei Begriffe  
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Compliance bezeichnet Risikomanagement versteht 

Schnittmenge 
Einhaltung, Durchsetzung, 

Controlling von:  
 

Prinzipien & Normen  in 
Leitbildern, Politiken 

Verantwortung wahrnehmen ggf. 
Rede & Antwort stehen 

Loyalität, Glaubwürdigkeit 
sicherstellen 

Transparenz in den Abläufen  
gewährleisten 

ÁAlles durch das Recht 

geforderte, gegebenenfalls 

erzwungene, integere 

Verhalten zum erfolgreichen, 

unternehmerischen und 

ökonomischen Handeln 

Á ésich als ein 

ganzheitlicher und 

systematischer Ansatz.  

Á Zur Früherkennung, 

Bewertung und 

Handhabung von 

Ereignissen, Störungen 

oder Abweichungen,  

Á die unternehmerische 

Ziele nachhaltig 

beeinträchtigen können. 

Governance umfasst 

ÁGesamte Leitungs- & 

Überwachungssystem eines 

Unternehmens einschließlich 

seiner Organisation 

ÁGeschäftspolitische 

Grundsätze, Leitlinien 

ÁInterne / externe  

Steuerungs- & 

Überwachungsmechanismen 



Ziele voné 
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Compliance Risikomanagement 

ÁRisikominimierung 

ÁEffektivitäts- und 

Effizienzsteigerung 

ÁWeniger negative 

Berichterstattungen, 

Sicherheitsverletzungen 

Ágeringere Ressourcen-

belastung 

ÁAutomatisierung von 

Kontrollmechanismen zur 

Verbesserung der 

Transparenz 

ÁHöhere Produktivität 

 

ÁSystematische Anwendung 

von Führungsgrundsätzen, 

Verfahren und Praktiken  

Áfür die Erkennung, 

Einschätzung, Bewertung, 

Bewältigung und 

Überwachung von Risiken  

ÁÜberleben der Organisation 

sicherstellen 

ÁZiele und Strategie mit der 

Risikofähigkeit abstimmen 

ÁPlanungssicherheit 

erhöhen 

ÁSicherheit der Mitarbeiter, 

der Umwelt gewährleisten 

ÁSchadenfälle effizient 

managen 

Governance 

ÁDie Wettbewerbsfähigkeit 

des Unternehmens zu 

sichern und seinen Wert 

nachhaltig zu steigern. 

ÁEine verantwortungs-

bewusste und auf 

nachhaltige Wertschöpfung 

ausgerichtete Führung und 

Kontrolle von Unternehmen 



Themenvielfalt  
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Compliance Risikomanagement 

Gesetze 

internationale Normen 

Menschenrechte, ILO 

OECD, UN Global 

Compact 

GRI / SAM 

ISO 26000 

CSR Konzepte 

Branchenrecht 

Richtlinien zu 

Arbeitsbedingungen 

Gesundheitssicherung 

usf. 

Management Systeme 

Wertschöpfungskette 

Systemprozesse/Abläufe 

Rechnungslegung IKS 

OR 663b / Sox 

ONR 49001 / ISO 31000 

ISO 9001 / 14001 

ISO 27000 

ISO 22000 

OSHAS, EKAS 

Schnittmenge 

Werte, Normen 
Integritätsmanagement 

Reputationsmanagement 
Identitätsmanagement 
Corporate Governance 

Corporate Social Responsibility 
Innovationsmanagement 

éé.. 
Wettbewerbssicherung 

Nachfolgeregelung 
 



Eine Gegenüberstellung 
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Wofür steht Compliance? Wofür steht 

Risikomanagement? 

Einhaltung, Durchsetzung, 
Controlling von:  

 
Prinzipien & Normen  in 

Leitbildern, Politiken 
Verantwortung wahrnehmen ggf. 

Rede & Antwort stehen 
 

Loyalität, Glaubwürdigkeit 
sicherstellen 

Transparenz in den Abläufen  
gewährleisten 

ÁStrategie der Nachhaltigkeit 

ÁSetzen sozialer Standards 

ÁEinbezug der Stakeholder 

ÁProjekte in/aus der Region 

(Stewardship) 

ÁLifecycles von Produkten 

ÁTechnologieabschätzung 

ÁImplementieren von 

Managementsystemen inkl. 

Krisen- & Notfälle 

ÁSchulungen / Personal-

Entwicklung / -Development 

ÁMitarbeiterzufriedenheit 

ÁĂWar of Talentñ 

ÁĂEquality & Diversityñ 

 

 

ÁEntscheidungsprozesse 

ÁInformation, Kommuni-

kation auf allen Ebenen 

mit Anspruchsgruppen 

ÁProzesse & Abläufe 

definiert, überprüft 

ÁGesundheit am 

Arbeitsplatz gewährleistet, 

geprüft, verbessert 

ÁQualitätsvereinbarungen 

mit  allen Partnern 

ÁMonitorings von Partnern 

ÁUnterstützung zur 

Einhaltung geforderter 

Richtlinien 

ÁSchulungen 

Áéééééééééééééééé 

Schnittmenge 



Wussten Sie? 
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Á Compliance gehört zu den zehn generellen Unternehmensrisiken. 

Á Compliance und Überwachung gilt als ein Element der ordnungsgemäßen 

Unternehmensführung, der Corporate Governance.  

Á Compliance hat einen wirtschaftlichen Nutzen für das Unternehmen und 

deren Eigentümer durch die Vermeidung von Kosten, beispielsweise 

durch Schäden, Strafzahlungen oder langjährigen Imageschäden. 

Á Es besteht zwar keine Verpflichtung zur Einrichtung einer Compliance 

Organisation, aber gesetzestreues Verhalten ist unternehmerische Pflicht 

und es liegt im Eigeninteresse Risiken zu verringern oder zu überwälzen. 



Was heisst das im Unternehmen? 
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Á Die Unternehmensleitung bekennt sich in einem ĂMission Statementñ zu 

Gesetzestreue und ethischem Wirtschaften (einer Strategie der Nachhaltigkeit) 

Á Es folgt ein ĂCode of Conductñ (Regeln und Prinzipien), der den Mitarbeitenden 

Verhaltensregeln vorgibt, inkl. Regeln zur Sanktion von Korruption oder Preis- 

bzw. Kartellabsprachen 

Á Stellt Regeln bezüglich Datenschutz und Gleichbehandlung auf 

Á Berücksichtigt und prüft Vorschriften zu Produktsicherheit und Arbeitsschutz 

Á Erweitert, pflegt und entwickelt ein Compliance Programm und stellt  einen 

Compliance Verantwortlichen, der weitere Themen ausarbeitet  wie:   

Á Analyse möglicher weiterer Risiken 

Á Schulungen zu unterschiedlichen Themen für Mitarbeitende, Vorgesetzte 

Á Errichtet Hotlines z.B. für Whistleblowing, Mobbing usf.  
bei der Regelverstösse gemeldet werden können, gleich ob unternehmensintern oder bei externen 
Ansprechpartnern 
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 Normen & Werte  

  Anliegen & Interessen 

Stakes  

Stakes  

Stakes  

Stakes  

Stakes  

Sicht St. Galler Management Modell  

Gesellschaft 

Natur 
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Strategie Kultur Strukturen 

1 
2 

3 

(1)  

ÁEntscheidungsprozesse GL 

ÁRichtlinien, Vereinbarungen z.B. QM, RMé. 

ÁNotfall- / Krisenmanagement 

(2) 

ÁArbeitsprozesse / -Sicherheit  

ÁDiskriminierungsgrundlagen /  

Gesundheit am Arbeitsplatz 

ÁSchulung am Arbeitsplatz 

(3) 

ÁNachhaltige Nutzung von 

Ressourcen (ständige Prüfung) 

ÁVermeidung von Umweltbelastungen 

ÁVerbraucherbildung / Sensibilisierung 

Konkrete Aufgaben 

14.11.2011 ©   Yvonne Maciéczyk 
14 



14.11.2011 15 ©   Yvonne Maciéczyk 

Regelwerke und Richtlinien (Unternehmens-Beispiele) 

Werte bestimmen 

Á Im Unternehmen  

Á Für die Mitarbeitenden 

Á Zur Abstimmung zwischen  

Leitbild und Strategie 

Á Der aktuellen Führung 

 

Werte zur Umsetzung bringen  

Á Entwerfen von Führungsrichtlinien 

Á Verfassen verschiedener Kodizes 

Á sicherstellen von Arbeitsbedingungen 

wie Gesundheit und  Sicherheit am 

Arbeitsplatz 

Á Setzen sozialer Standards 

Á Stützen von Salär-, Leistungsmodellen 

In Handlungsanleitungen beschreiben  

Á sozial-ethischen Unternehmensführung 

Á Definition der Nachhaltigkeit im 

Unternehmen 

Á Fokus des Geschäftsberichtes 

Á Umgang mit Medien, Politik, Sozialpartnern 
(generell) 

Á Umgang mit sensitiven Themen z.B. bei 

ĂEnth¿llungenñ durch die Medien (im Speziellen) 

 

Richtlinien erstellen 

Á Qualitätsvereinbarung 

Á Kundenportfolio 

Á Geschäftspartner-Monitoring 

Á Selbstbeurteilungen  





Die Herausforderung  

Die Unternehmensleitung ist in der Pflicht 

Á Jedes Compliance-Programm dem Unternehmen auf den Leib zu schneidern 

auch wenn Compliance-Erwartungen von Staat und Gesellschaft an jedes 

Unternehmen dieselben sind. 

Grundsätzlich gilt: 

Á Der Verwaltungsrat behält immer die Oberaufsicht  

Á Die Geschäftsleitung definiert die Compliance-Politik  und trägt die 

Verantwortung 

Á Ein Pflichtenheft ist zu erstellen; die Aufgabe ist unabhängig vom operativen 

Geschäft  aufzustellen 

Á Die Qualität, die Erfahrung, die Eignung der Compliance Verantwortlichen ist 

sicher zu stellen 

Á Die Wirksamkeit der Funktion ist periodisch durch internen Verantwortliche zu 

prüfen 
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Ziele aus der Sicht Compliance 

Á Bessere Transparenz  

 der Prozesse 

Á Höhere Flexibilität 

 

 

 

+ Weniger  

 Negativberichterstattung 

+ Weniger 

 Sicherheitsverletzungen 

+ Geringere 

 Ressourcenbelastung 

Á Besseres Verständnis  

 zum internen Kontroll- 

 Mechanismus 

Á Fundierte 

 Geschäftsentscheidung 

Á Erhöhte 

 Wettbewerbsfähigkeit 

 

 

+ Automatisierung von 

 Kontrollmechanismen  

 zur Verbesserung der 

 Transparenz 

 

Risikominimierung  Effektivitätssteigerung  Effizienzsteigerung  

Á Optimierung vorhandener 

 Kontrollmechanismen 

Á Geringerer Bedarf an 

  Ressourcen 

 

 

+ Höhere Produktivität 

+ Niedrigere laufende Kosten 
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éérichtig verstanden f¿hren zum risiko-basierten Ansatz 



Herausforderungen im Markt  
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Die Marktrisiken mitéé Blick auf die Wertschöpfung 

Wettbewerb in der 

Branche 

 

Rivalität unter den 

bestehenden 

Unternehmen 

Potentielle neue 

Konkurrenten  

Lieferanten 

Ersatz- 

produkte 

Abnehmer 
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Beschaffung                Produkte                 Absatz 

Jedes Ereignis mit Betriebsunterbrechung hat direkten Einfluss auf die Liquidität 

eines Unternehmens. 

Wertschöpfung Prozesse 

Management Prozess 

Unterstützung Prozess 



Definition Risikomanagement  
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Strategie & 
Management 

Produkt 
Markt 

VR/GF 
MA 

Technik  
F&E 

Finanzen 

Unternehmensziele 

Innen-aussen-positiv-negativ 

Störungen 

Risikomanagement 

Á Versteht sich als ein 

ganzheitlicher und 

systematischer Ansatz.  

Á Zur Früherkennung, 

Bewertung und Handhabung 

von Ereignissen, Störungen 

oder Abweichungen,  

Á die unternehmerische Ziele 

nachhaltig beeinträchtigen 

können. 



Die Herausforderungen zusammengefasst 
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Die Unternehmensleitung ist in der Pflicht 

Á Ăein eigenes Risiko Systemñ zu definieren bzw. 

seinem Unternehmen anzupassen und 

aufzubauen. 

Grundsätzlich gilt:  

Á Mit seinen vorbeugenden Maßnahmen, die 

integral mit anderen Managementsystemen 

aufgebaut sind, entsteht weniger Hektik bei 

Eintritt eines Ereignisses und zeigt die 

Beherrschbarkeit von Risiken in der 

Unternehmensführung auf. 

Á Es unterstützt das Treffen von Entscheidungen 

und weist nachweisliche Transparenz aus, vor 

allem wenn es durch Dritte auditiert wird. 

Á Es schafft Bewusstsein bei Unsicherheiten 

bzw. minimiert Fehlentscheidungen oder 

schafft ineffiziente Mehrspurigkeit ab. 

Á Ein integriertes RM setzt Corporate 

Governance 1:1 um. 

Die Unternehmensleitung ist in der Pflicht 

Á Jedes Compliance-Programm ist dem 

Unternehmen auf den Leib zu schneidern auch 

wenn Compliance-Erwartungen von Staat und 

Gesellschaft an jedes Unternehmen dieselben 

sind. 

Grundsätzlich gilt: 

Á Der Verwaltungsrat behält immer die 

Oberaufsicht  

Á Die Geschäftsleitung definiert die Compliance-

Politik  und trägt die Verantwortung 

Á Ein Pflichtenheft ist zu erstellen; die Aufgabe ist 

unabhängig vom operativen Geschäft  

aufzustellen 

Á Die Qualität, die Erfahrung, die Eignung der 

Compliance Verantwortlichen ist sicher zu 

stellen 

Á Die Wirksamkeit der Funktion ist periodisch 

durch internen Verantwortliche zu prüfen 



Organisation von Compliance 
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1. Identifikation von Risiken 

Á Benchmarking 

Á Identifikation und Analyse des rechtlichen Risikos 

Á Kenntnisse der rechtlichen Rahmenbedingungen 

2. Internes Informationssystem 

Á Einschätzung des Schulungsbedarfs 

Á Entwicklung und Verbesserung von Unternehmensrichtlinien 

3. Internes und Externes Kommunikationssystem 

Á Meldesystem für Verstöße 

Á Entwicklung von Verfahrensabläufen bei Beschwerden 

Á Kontakte mit Behörden 

4. Internes Kontrollsystem 

Á Berufung eines Compliance Beauftragten 

Á Entwicklung von Kontrollverfahren und Kommunikationsabläufen 



Umfang des Risikomanagements 
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Weitere Definition  

Tragweite & Wahrscheinlichkeit  

 

Tragweite = Auswirkung & 

Umfang  des Ereignisses:   

Á klein finanziell 

Á mittel zeitlich 

Á hoch geographisch 

Á sehr hoch menschlich etc. 

 

 

Eintretens- 

Wahrscheinlichkeit = Häufigkeit 

Á häufig 

Á gelegentlich 

Á selten 

Á unwahrscheinlich 

1. Grenzen des Systems sind zu definieren 

Beschränkungen (z.B. Standorte) 

2. Umfasst Aktivitäten, Anlagen, Infrastruktur, 

Produkte, Dienstleistungen am Standort 

3. Die 4 Flüsse betrachten (Waren, Menschen, 

Informationen & Finanzen) 

4. Umfeld struktureller Natur einbeziehen  

(Liegenschaft(-en), Untermiete, Verträge 

5. Kritische Ereignisse wie Mensch, Technik, 

Umwelt, Natur, Kriminalität 

6. Externe Einflussgrössen wie Länder, 

Gesetzgeber, Politik, Mutterfirma, 

Transporte, Lieferanten 

7. Auswirkungen u.a. auf Menschen, Sachen, 

Umwelt und das Unternehmen -> 

Lieferbereitschaft, Vermögen und Image 



Vom Projektauftrag zur Analyse 

Á Bedarf  +  Themen 

Á Strukturen  + Abläufe 

Á Prozesse 

Á Massnahmen / Umfang 

 

Anhand der Aufgaben 

V Identifikation der Risiken 

V Internes Informationssystem 

V internes/externes  

 Kommunikationssystem 

V internes Kontrollsystem 

Á Bedeutung für/ 

 in der Organisation 

 

Á Aufgabe 

 Kompetenzen 

  Verantwortung 

 

Á Umfang Analyse 

 

Á Auftrag Analyse 

Projektauftrag Analyse / Grundlagen erarbeiten 

Entscheid 

JA / NEIN 

GL 

VR 
B

ri
e
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n

g
 V

R
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